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~Jallres berich t 
,les Direktors 

des König'lichen Geodiitischell Instituts 
für die Zeit von 

April 1895 bis April 1896. 

-.-
Die sächlichen Ausgaben beliefen sich im Jahre 1895/96 

auf 36947 M., deren Verwendung sich folgeudermaassen stellt.: 
2390 M. 

::I 048 " 

111)0 ;l 

4: 341 " 

5 504 11 

4893 ;) 
5092 '1 

4ö3 " 
::l421 ;) 

Ö 255 " 

1440 " 

für Instandhaltung 1 Abänderung, Anschaffung 
und Untersuchung von Instrumenten (an aus­
wärtige Mechaniker u. s~ w.), 
für die mechanische Werkstatt und die photo­
graphische Kammer (Lohn, Materialien), 
für Bücher, Zeitschriften und dm·gl., 
für Tagegelder und Reisekosten bei deu Sta­
tions-Beobachtungell, zu:;ammen 304 'l'age 
ausserhalb , 
für andere mit diesen Beobachtungen ver­
bundene Ausgaben, 
für aus<3erordentliche Rechenarbeiten u. s. w., 
für Druckkosten und dergl., 
für Porto, 
für verschiedene Reisen, für Bureauaufwand 
und insgemein, 
für Heizung und Reinigung der Diensträllme~ 
für verschiedene Mobiliarbeschaffungen, Be­
obachtungseinrichtungen u. a. m., 
Beitrag zur Internationalen Erdmessung. 
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D~s wissenschaftliche Personal des Instituts bestand ausser 
dem DIrektor aus folgenden Herren: 

Abtheilungsvorsteher : Prof. Dr. T h . .Alb-recht; 

Prof. Dr. M. Löw, 
Prof. Dr. .A. Westphal.; 

Ständige Mitarbeiter: Pro±': Dr. A. Bönch, 

Dr. L. Krüger, 
E. Borrast.;, 
Dr . .A. Galle, 
M. Schnauder , 

'. L. Baasemann; 
Wlssenschafthche Hülfsarbeiter: Dr. F. Kühnen , 

Dr. R. Schumann' 
Assistent: Dr. O. Becke?". ' 

Die Dienstbezeichnung der Beamtenkategorien ist durch 
ho~~ Verfü~g .vom 25. Februar 1896 gegen früher etwas 
ver~ndert., WIe eme Vergleichung mit dem vorigen J.ahres­
berIcht leICht erkennen lässt. Die Herren Schnauder und Bua,se­
mann ruckten in Htändige Stellungen am 1. AI)ril 189ö' . E' . em. 

lmge Rechenarbeiten, wurden ausserhalb det:l IUl:ltituts 
von ~en Herren Dr. Schendel, Dr. Probst, Mendelson und Bartels 
erled~gt; au~serdem wurden zu rechnel'it:lchen und zeichnerischen 
ArbeIten c1!e Buroaugehülfen .Auel und Ubst (letzterer seit 
dem 1. Mal 1895) herangezogen. 

. An Instr~menten fanden nur kleinere Erwel'blmgen statt: 
Erne ~oppehml'e ~ür das Zenitteleskop, VOll Toepter in PotHdam. 

T Em.neues ObJe~tiv für das zehnzöllige Universalinstrumeut 
NO., I mIt 47 rum Offnung und etwa 52 cm Brennweite, Von 
Retnfelder &: Bertel in München. 

Zwei tragbare Akkumulatorenbatterien zu Je 4 Zellen, 
von Böse in Berlin. 

Z~ei The~ometer, in J/5 o getheilt, von 0" bis ·10° von 
Fuesli m Steghtz. ' 

. Ein Okular-Reversionsprisma mit gerader Durchsicht für 
die zehnzölligen Universalinstrumente von M. Fechner. 

Ausserdem ,:urde ein aus zwei Theilen zusammensetzbarer, 
transportabeIer elserner Pfeiler für zelmzöllige Universalinstru-
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mente nach Herrn SclmwulM"K Angaben von Vorldadt in Pots­
dam vflrfel'tigt., --

Ausgeliehen wareIl zwei Bertram'sche Heliotrope an das 
Kolonialamt; ferner erhielt daKtlelbe den Reisethoodolit VOll 
Hildcbmnd. Dm.; Passageü.im;t.mment Nr. II wur<1e für dip 
Ausführung der IJällgenbestimmung Müllehell-- Bambof'g dOl' 
KÖlligl. Bayerischen Gradmest:lungs-Kommistlioll zur Verf"ügllug 
gestellt. 

Der dem Herrn Dr. Arendt geliehene EelL1messtheodolit 
1st gegenwärtig im Meteorologischen Obl:lervatorinm. 

Der ältere Pendel-Maasi;stab befindet sich noeh bei der 
Kaiserlichen Normal-Aichungs-Kommisl:lion zu weiterer Uu­
tenmchung. 

Der Bet:ltalld der Bibliothek war Ende März 1~9(j: 

640 BälldeErdmessungl:lwerke (Zuwachs im Berichtsjahre 23), 

2877 " andere Werke ( " " " 141), 
1448 Abhandlungen und Bro-

schüren . (""" 89). 
Iu das Zeitschriften-Abonnement ist die Naturwissenschaft­

liche Rundschau aufgenommen worden. Eine werthvolle Be­
reicherung erfuhr die Bibliothek durch folgende Zuwendnngen: 

a) AbhalllUungen der mathem.-physischen Klasse der Königl. 
Sächl:lir.,chen Gesellschaft der Wissenschaften, Band 13-21; 

b) Berichte über die · VerhamUungen den;elbeu Gesellschaft, 
Band 37--47: 

c) Sitzungsberichte der mathematisch-ph:p;ik. Klasse det' 
Königl. Bayerischell Akademie der Wissellschaftell zu 
München, Band 2-24; , 

cl) Bulletiw; de l' Acac1emie Royale der:: Sciellces, des LettI'es 
et des Beaux-Arts de Belgiqne, 3m• Serie, t, 30: 

e) Annuaire de l'Academie Royale etc. de Belglque, 18%; 
f) Beobachtungen der Kaiserlichen Ulliversitäts-Sternwa.l'te 

zu Dorpat (J.urjew), die Mehrzahl der Bände VOll 1- - 20. 
}i'ür die Zukunft werc1ell die Forttletzungell (lieH er Publi­

kationen im Austausch weiter geliefert werden. 

Nachstehende Veröffentlichungen des Inst.ituts sind 1m 
Laufe des Berichtsjahres erschienen: 
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1) Astronomisch -geodätische Arbeitoll 1. Ordllung. Tele­
graphisnhe Längenbestimmnngen in /len .JahreIl 1890, 18tH 
lind 1893. D1'llck und Verlag von P. Stankiewiez' BuclHlrllckol'ei. 
(Vo1'wort unterzeichnet VOll Prof. Dr. Th. Albrecht.) 

2) Zenitdü.,tanzen zur Bef:ltimmung der Höhenlage dlll' 
NOl'dsee~Inseln Helgolalld, Neuwerk und Wallgeroog, tlowie 
des l.ellchtthul'mef:l auf Rother Sand über den Fe.stlalldspnllktoll 
Cuxhaven und Hchillig. Dl'l1ek lind Verlag von P. Stallkiowiez' 
Buchdruckerei. (Vorwort unterzeichnet von Helm('%t.) 

3) .J ahresbericht des Direktors für) 894/95 (als Manuf:lkript 
gedruckt ). 

4) Ferner erl:lchienen folgende Aufsätze, welche mitAI;­
beiten des Instituts zusammenhängen: 

F. R. Helmert. Ergebnü;se von Mesf:lungen der Intensität 
der Schwerkraft auf der LinieKolberg-Schneekoppe. (Sitzungi>­
berichte der Königl. Preui>s. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, physik.-mathem. Kl., 1896, XVIII.) 

Th. Albrecht. Ableitung der Bewegung des Nordpoles 
1Il den Jahren 1890-95. (A. N. Bd. 139, S. 321, (189ö), 
No. 3333.) 

A. Westphal. Unterf:luchungen über deu selbstregistriren­
den Uuiversalpegel zu Swinemünde, System Seibt-Fuess. (Zeit­
schrift für , Instrumt'utenkuude 1895, S. 193 - 203.) 

A. Westphal. Der Xordo::;tf:lturm vom 2!1. bis 30. Januar H:l95 
in der Ostsee. (Metf'orologische ZeitschI'. 1895, R. :!22.) 

L. Krüger. Die Auflö:mng eine" :;pezieilen SYf:ltems VOll 
Normalgleichwlgen. (A. N. Bd. 138, R. 153-163, (1895), 
No. 3298.) 

L. Krüge1'. Über die Bestimmung VOll Entfernwlgen aus 
einer kleinen Basis. (Zeitschl'. für Vermes::;ullg::;wei:len 1895, 
Bd. 24, S. 393-406.) 

R. Schumann. Über VerällclerUllg einer CIU-ve, tlie be-
obachtete Grö::;::;ell uarHtellt, durch abi>chnitti:lweise Mittelung 
der Beobachtungen. (A. N. Btl. 131:1, S. 2ö5, (18Vt)), Xo. 302U.) 

Auch ist hier zu nennen uie uaehflteheuue V cröffentlichullg 
von MeSf:llUlgsre:mltatell des Herrn Haasemann : 

W. Schur. Weitere Mittheilung übet die Ergebnisse von 
Penclelmes::;ungen bei Göttingell. (Nachr. der Königl. Ge-
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seilschaft. der Wissenschaften zn Göttingen , mat hem. -physik. 
Kl., 180S.) 

5) Als Pnvatarbeiten ~inil zu erwähnen: 

M. Schnaude1". A::;kol1omische Ortsbestimml11lgnn im Hill­
terlumk von Kamprnn. Al1Sgldühl't VOll Dr·. PaSSlt1·f/c. _. 
RBmerkllllgen zur Bpreehll1lllg (kr a::;trollomi::;r.hüll Ortsbe­
stimmllllgen !lps PremierlieutplHtllts '1'. DO(''7'in.iJ in Togo. (Mit­
th8ilUllgen ans uen dentsehen Schutzgebieten, Bel. VTrL 
1895. Heft 0 nud 4.) 

'0.- Hecker'. Dafl Horizontalpendel. (Zeitsehr. für IUi'!tru­
mentellkullde 189ö, R. 2-16.) 

Allgemeines über die Thätigkeit des Instituts. Im Laufe 
des Sommers wurde unt.er I~eitullg VOll Herrn Prof. Alln'!:!( ltf 
der trigonometrü;che Punkt Dietrichshagen in Meckleuburg, 
der auch dem prenssischen Dreieckf:luetz angehört und zu 11em 
von mir aU!:igewählten astl'onomisch-geodätif:lchen Netz 
gehört, in Polhöhe und Azimut be:'Jtimmt. Die Witterung 
war diesen Arbeiten sehr wellig gül1:'Jtig, doch gelang es, 
sie zu einem befriedigenden Abschlufls zu bringen. Bei del' 
Einrichtung der Station, der Freilegung der Sichten nach 
den entfernten trigonometrischen Hauptpunkten, sowie bei 
<leI' Oentrirullg de:; Beobachtung:'Jpfeileri'! gegen dell trigo­
nometrischell Punkt fanden die Beamten de::; In::;titnts die 
liebem;wünlig:-;te lUlJ au::;giebig::;te Hülfe VOll St\iten dm; Herl'll 
Kammer-Ingenienrs Vvyele'1" aml Schwerin, Jem an dieser Stelle 
besonderer Dank gebührt. 

Die Messung der Schwerkraft mitte1st ullveräudel'­
licher Halb::;ekunJenpendel konnte im Sommer 1895 Dur VOll 
einem Beobaehter Herrn Haasemann, fortgeführt werdeu; . , 
es wurde zunächst auf 20 Stationen, von Koburg bis zum 
Brocken, und sodallil noo.h auf Wmisch der Göttinger Pro­
fes::;oren, Herren Dr. Schur nnu Geheimrath Dr. 'Von KO(''7ll'.n, 
in Göttingen selbst, sowie in vier nördlich davon golegeW.lll 
Orten beobachtet. In diesem Jahre wurde der Verf:lueh ge­
mao.ht, ausschliesslich geJeckte Räume in Gebäuden zu ver­
wenden, was auch gelang; nur ein Mal musste hiervon bei 
einem der nördlich von Göttingeri vorgeschriebenen Punkte 

\ 
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abgewichen werden. Überall fand der Beobachter bei 
der Atu;wahl elf)}' geeigneten, IJokuJitätoll grosses Entgegen­
kommen der Behönlell ulHl BeHit.zer. Allf Grund der im 
Bommel' 1894 gewonnenen Erfahrungen wurde der Umfang 
rlor Pendelbeobachturigen in der Regel auf zwei Rl~ihell mit 
vier Pendeln in 12 Stunden Zeitintervall eiuge::;chränkt. Die 
f1rfordedichen Zeitbestimmungen wurden durch Sternbeobaflh­
tungen 11ach Döllen mitte1st einetl zehnzölligen Univor::;al­
illtltrument::; an zwei aufeinan<lerfolgenden Abellllen erhaHelJ. 
In Gotha hatte Herr Direktor Prof. Dr. Harzer und in Göttin­
gen Herr Dr. Ambronn gütig::;t die Zeitbe::;timmungen über­
nommen. Für die vier Stationen llördlich VOll Göttingen wurde 
der Stand der Uhr durch Vergleichung mit der Hauptuhr <leI' 
Göttinger Sternwarte auf elektrischem Wege ermittelt, was 
Herr Dr. Grossmann besorgte. Derselbe leistete auch bei <leI' 
Einrichtung dieser Stationen dankenswerthe Hülfe. 

Bei den Zeitbestimmungen auf den anderen Stationen 
stand das Univer::;al auf dem neuen tran::;portabelen, eisernen: 
Stativ, das sich bewährt hat. Für die Sekundenpendel-Feld­
uhr von Strasse't' & Rohde, No. 101, wurde (wie 1894) eben­
falltl ein eitlernes Stativ benutzt, datl jedoch ~inige Verbesso­
rungen (nach Herrn Schnauder's Angabe) erhielt. Die Uhr 
bewährte :,;ich wiederum; nur t.rat einmal ilJ der Verpackung 
ein Mangel hervor, dem für die Campagne von 1890 abge­
holfen wordell ü;t. 

Die BeBtimmung deB Mit.schwillgOllf.l von Pfeiln!' nno 
Ulltl'l'grnnd wurde bei <len vorgenanntell Arbeiten wieder d11r('h 
dm; Wippverfahren vorgenommen. In ZUkunft !:loll zu grÖt:lSerl'l' 
Richerhoit der MetalllUltersatz des Pendelstativs auf der Pfeiler­
deckplatte nicht mehr einfach aufgelegt, sondern aufgegypt:lt 
,werden, weil bei Benutzung von Auilageflächell ver~chiedell()r 
Rauhigkeit merkbare' Unterschiede der ErgebnisBe auftreten 
(obwohl diel:l für gewöhnlich bei Anwendung deHselbon 
Pfeilers autlgeschlossen erl:lcheint). 

Eine verbel:lserte Wippmethode arbeitet. Herr Dr. Selm­
mann aus. 

In Bezug auf die relative Bestimmung der Intensität der 
Schwerkraft. durch Elasticitätsapparate gelangte ein dem In-
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stitut eingelieferter Federappamt Zl1l' Prüfung; auch beschäf­
tigte si(\h einer der Beamten des Inst.iillh; mit, HüHIe' des 
Meehanikers mit der Kom;trukt.ion eine::; auf alHlerem Prinzip 
beruhenden Ela::;tieit.ätsapparateti. 

Für die absolute Be:ot.immung der Intensität der 8ehwer­
kraft im InBt.itut. hatteieh im Winter 1893/ 94 7.usammen mit 
Herrn Dr. Schwmann einige Messungsl'eihelJ am Ilouen Apparat. 
von Rf;;psold angestellt. Nachdem die Kaiserliche NOl'mal­
Aichungs-Kommissioll den dabei benutzten älteren (nieht 
einwandfreien) Pendelmaassstab geprüft und vorläufige An­
gaben für seine Konstanten gemacht hatte, stellte sich her­
aus, dass das Meterpendel für die Länge L des mathema­
tischen Sekundenpendels einen viel zu grossen Werth angab 
(994,63 mm), während das Viertelmeterpendel zufällig l5..enau 
zu demjenigen Werthe führte, der durch die relative Uber­
tragtlllg der Bestimmung von Oppolzer's in Wien nach Pots­
dam hervorgeht (994,26 mm). Auf der Berliner Konferenz 
der Internationalen Erdmessung wies nun Herr Dr. K1'ihnen 
auf die Elasticität uer .Pendel als eine Fehlerquelle hin, die 
sich in der That bei dem sehr biegsamen langen Pendel als 
bedeutungsvoll gezeigt hat. Denn nach einer von mir auge­
stellten, der speziellen Pendelform entsprechenden Berechnung 
beträgt Illlter Annahme eines mittleren Werthos für den 
Ela::;ticitätsmodul der Einfluss der Biegung beim langen Peudel 
+ 0,37 mm mit einigen Hundertstel Millimetern Unsicherheit, 
beim kur'zen dagegen nur etwa 0,002 mm: HO daBs der boob­
achtete Unter:,;c.hied der L im Betrage von 0,37 mm im weseut.­
lichen damit erklärt erscheint. Am Schlus8e des Beric.hts­
jahres hat Dr. Kühnm unter Mitwirkilllg des japanischen 
Seismologen Dr. Omm'i die Messungen für die absolute Bestim­
mung von L, bezw. für die Intensität der Schwerkraft wieder 
aufgenommen, wobei nun auch aer neue (im vorigen Jahr 
beschaffte), einwandfreie Pendelmaassstab zur Anwendung 
gelangt. 

Für die fortlaufenden Breitenbeobachtungen wurde 
in diesem Berichtsjahre eine ziemlich gut zusammenhängende 
Reihe erhalten. Im September 1895 fand zur Erleichterung 
der Prüfung und Konstantenbestimmung des Instruments die 
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Aufstellung einer Dopp(\lmire nar·h Herrn Schnauder's An­
gaben ' auf einem gemauerten Pfeiler 49 m nördlich vom 
ZfmiUeleHkop Htat.t. Das (ianze befindet Hichuntel' dem Schutze 
e~lle~ dOppf)1ten Bl~e~malltels, welche Einricht.llllg llllmlWhl' 
vJOlfaeh als vorh'effiIch f~l'pl'obt. ist. Die Herstellullg der 
Licht~unkte . ulHl die Beleucht.ung der Azimutskalell erfolgt 
elektrIsch mJt.tel:>t Kabels von dem Beobachtungshause aus. 

Meti::lllngell der rl'emperaturen der Luft am Instrument 
tlllllimFl'eiellmittelst de::lA::lpirat.iomlt.hermometertizeigtenHplTII 
Sth~umder keinen in bestimmtem Sinne ausgesproehenen Unter­
schIed, was bei den geringen Dimensionen und den Einrich­
tungen .des neuen Eisenhäuschens, welches als Beobachtung8-
raum d16nt, zu erwarten war. 

'. Die i~ allgerr:einen zur Best.immung der Lufttemperatur 
lhellende, bIsher zWH:lchen den beiden Meric1ianhäusern auf einem 
Pfa~le errie~t:te kleine Thermometerhütte wurde Anfang 
JulI 1895 6l111ge Meter nach Süden versetzt und auf 2'/ , m 
erhöht; aueh hier ist jetzt für nächtliche Beobaehtungen 
elektrische Beleuchtung zur Hand. 

Die elektro-magnetische Synehronisirung der i11 ver­
schielTellen Inst.itutsräumen aufge8teUten Pendeluhren unter­
einander ist eingeleitet. 

Das Azimutaltralli:!it auf' dem Thurm erhielt einen 
boquemeren Schirm anf Rolleu; auch wurde an der Nordseite 
(le8 Beobachtungszimmers auf dem Thurme ~u:>serhalb eine 
'l'hermometerhütte angebracht. Die Fernmiren in Nedlitz und 
Rabensberg erlitten je ei n Mal. Störilligen infolge Durch­
brennens der Lämpchen; aUHserdem verschob sieh dieses im 
N edlitzer Apparat zweimal, was zu einer Verbesserung der 
bezüglichen Einrichtung Anlass gab. Leitungsstöl'Ungen kamen 
nur ei 11 Mal vor, indem ein Schiff bei N edlitz den Draht zeLTiss. 

Azimut.messungen der Fernmiren fanden !lieses Jahr in 
otwas grösserer Anzahl als bisher statt: besomler8 Wurd611 
<lic Zeiten der grösHt.ml Digre::!sionen lieK ~ Erdkörper beweg­
ton Poles bevorzugt. ~ insoweit andere Arbeiten die::! zuliessen. 

Der Theilkreisuntersuchervo11 Wanschaff erhielt durch 
den Inst.itut:>mechanikereinE' vortreffliche elektrische Beleuch­
tilllgseinrich tung. 

i 
I 
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Für den Z eitd i enst wurde im Uhrenkeller neben deu 
vorhandenen beidelll Uhrell noch ])encker No. 27 aufgehängt: 
WH~ die anderen Uhren im Zinküberkasten. 

An der hvdrostat.i:·;chell Nivnllemelltsanlage setzte 
Dr. Kü,hnen d~i€' Beobaeht.ungen l'egf\lmäs::!ig bis Emk 18~)r) 
fort.; dann mussten sie behufs Vornahme von Verhpsse.rungetl <..) 
an <lell WasserstalldKzeigern abgebrochen Wf\rden. DlP kon- d" 

t.!'ollirf\lldf\1l geometrisehen Nivellements f~ihrt(> Dr. 8, h',I1IHm?1 

aus. Nach einer von Dr. Kühnen gelegentlieh des Bmnwhs 
der ErdII1essnngs-Delegirten zur Allgemeinen KomereliZ a~l 
3. Oktober 1895 gegebenen vorläufigen Mitth~ilnng ge~en dIe 
Erge buisse des hydrostatischen illlÜ df\s geometrl s~hel~ Verfalll'ens 
für flie scheinbarenBewegungen derErdscholle zIemhch parallel. 

In dem Netz der seehs Fluthmesserstationen an der 
Ostseeküste sind im Laufe des Jahres einige instrumentelle 

Veränderungen vorgekommen. 
Auf den Stationen Ar7cona, TVismar und Marienleuchte 

kounten die bisherigen Apparate, Dank dem Entgegenkommen 
des Mechanikers Herrn Fuess, dUl'eh neue ersetzt wf\rden, 
welehe 'die im vorigen Jahresbericht!" angedeuteten. Ver­
besserungen _ stärkere Uhren, Verb~sserung der Zeü~ar­
kirung. stärkeren Schwimmdraht - besJtzen. In Warnemwnde 
wurde,' nachdem die VerhamUungen wegen Wiedererrieh~ung 
aer durch einen Postdampfer zerst.örte~ Pegelanlag~ zu e:ne:u 
günstigen Ab:>chlusHe gelangt waren, 1m ~ept.~mbel 1~9.) em 
Apparat nenerKonstruktion aufgestellt. Dle ~1f\{lererrlehtullg 
ist dem Entgegenkommen der GrosKherzoghch Meeklpnbm'­
gischen Regierung nnd der Stadt Rostock zu verdanken: welc~e 
beide die baulichen Kosten je zur Hälfte getragen habml. DIe 
vier neuen Apparate funktiomren seit ihrer MOlltirung bis 

jetzt recht gut. . . . .. 
Die Apparate in Travemünde und 111 Swm~'u.nde haben zu 

keinen Ausstellungen Veranlassung gegeben: lllsbesomle:e .er­
wies sich der Apparat in Swinemfulde: der nunmehr lefllglwh 

registrirt., als sehr zufriedenst.ellen<.l. . .' 
Der Fluthmesser in Pilla~t, ein elekt.l'lsch reglst.nrender 

Apparat von Siemens &: Rals7ce, den das Institut im Jahre 189~ 
von dem Reichsmarineamt iibemommen hatte, und welcher 

1 
·1 
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wegen der durch Sturm erfolgten Zel'stöl'Ung seines Aufstel-
1ungsol'tes schon SHit Oktober 1891 nicht mehr funktionirte, 
wurrle am Schlusse <les Etatsjahre::; im; Institut übergeführt; 
da eine allel I Anforderungen entsprechende Wiederanfst.Hllnng 
lleRsRlben mit Rehr hohe11 Kostell verknüpft gewpsen wärE', 
Die Aufstellnng eines F1uthmmJsers neuer KonRtrnktion an 
geRchützt.f\r St.elle ist, ins Auge gefasst., 

Der Unterric~1t 1n geogra,phischen Ortsbest.immun­
gen für Aspirant,en des Kolouialrlienstes w1ll'de auf einige 
dringliche Fälle eingeschränkt, 

Das östliche Meridianhaus bildete von Mit,te Juni bis Mitt.e 
Dec~mber 1895 Station für eine von englisch-indischen Offizieren 
ausgeführte Bestimmung der geographischen Längendifferenzen 
Greenwich - Potsdam - Teheran, Das englische Transit­
Instrument stand auf dem für den besonderen Zweck umge!. 
bauten Südpfeiler des Hauses, VOn Mitte Juni bis Mitte Juli 
war Capt, Gonin,qham, soc1ann in der zweiten Hälfte Juli 
Capt, Burrard für liie Bestimmung Greenwich - Potsdam an­
wesend; für Potsdam - Teheran hielt sich der letztgenannte 
nochmals von Ende Oktober bis Mitte December im Institut. 
auf. Ohne bei diesen Längenbestimmungen eigentlich be­
theiligt zu :;ein, hatte doeh das Institut immerhin Anla.<;s, 
von der Art der Ausführung derselben Kellntrus zu nehmen, 
Auch gab die Benutzung des Kabels Lowestoft;·- Emden in 
der Lirue Greenwieh - Potsdam lien Anstciss zu Versuchen 
über Strom verzögerungen in gemischten Leitungen, 
wozn die Reichs -Te1egraphen-Verwaltung , bereitwilligst am 
21. und 29, September, sowie am 24, November auf der Linie 
Potsda,m - Köln je eine ober- und unterirdische Leitung Zlll' 

Verfügung st.ellte, 
Die Berechnung der Beobachtungen ist wieder an­

gemessen gefördert. worden, Die astronomisch -geodätischen 
Bestimmungen der letzten Jahre sind, wenn nicht bereits 
veröffentlicht, so doch Zlll' Veröffentlichung nahezu vorbereitet, 
Für die Azimut.- und Längenbestimmungen der beiden Ost­
wt'st.profile im Harze ist das Druckmanuskript beinahe fertig, 
Auch ist an der Reduktion der ausserdem riickständig gebliebe~ 
nen vi~r älteren Breiten- lllid Azimutstationen gearbeitet worden. 
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geogl'. Breiten, Lä.ngen unu Azimuten III den letzten drei 
Jahren, sowie über <lell StalId der Erforschung der Breitml­
variation. ]'erner Kpradl Herr Dr. Kühnen über deu EinfillKK 
tlm; Elasticit.ät. der Pendel bei ab!:lolutell MeHHungeu. 

Die Konfprenz beehrte (laR Institut am 3. Okt.ober mit 
ihrf'm BeRuehe. Die Dolegil't.oll Badens und Sehwe<1PllH, (lip 

Herren ProfeRKol'en Haül und Rosen, bml11tzt.el1 (lie (telegell­
heit ihrer AnwcRenbeit in Berlin dazu, mit ihren Pendelappa­
raten in Potsdam Anschlllssmessungen auszuführ~n. Hel'!' 
Prof. Raid hatte nächst einem neueren auch einen älteren 
Apparat mitgebracht. Mit dem letzten, von Schneide'J' in Wien 
verfertigt, den er bisher zu Schwerkraftsmessungen in Baden 
benutzt hatte, machten im Laufe des Winters Beamte des 
Int:ltituts Anschlussmessungen. Der Apparat von Herrn Prof. 
Rose:n wurue ebenfalls im Instit.ut auf seine Konstant.en unter­
sucht und im Frü.hjahr 1896 nochmals angesehlossell. 

Mitte December 1895 fand sich ferner Herr Hauptmann 
Ras1nussen mit dem dänischen Pendelapparat im Institut ein 
und begann Anschlust:lmessungen. Diese. wurden später von 
Institutsbeamten weitergeführt; ebenso wurden auch die Kon­
Htu,llten des Apparats bestimmt. Alle diese Beobachtungen 
sind auch reducirt. und die ErgebnisHe den genannten Herren 
mitgetheilt. 

Das bisher auf der Berliner Sternwarte zu Studien für 
Breitenbestimmuugen benutzte photographiRche Zenitteleskop 
nach Dr. Man'!Use's Einrichtung wurde behufs Fortsetzung dieser 
Studien anfangs März 1896 ins Institut übergeführt. und äaselbst 
ill der kleinen Wellblechbude aufgestellt, die zu dem ZWf'cke 
einige Abänderungen am Dache erfuhr. Ebenso machte sich €line 
Abänderung an elen photographiflchenKassetten nothwendig. 

Herr Dr. Stadthagen hat seine im internationalf'l1 Auf­
trage begonnene Untersuchung von Holzlat~en fortgeHetzt. 

Das TI. Heft der Längengradmessnng v~n Greenwich bis 
~arsehau ist soweit fertiggestellt, dasH die Drucklegullg noch 
1m Laufe des Sommers 1896 beginnen kanu. 

Arbeiten des Abtheilungsvorstehers Prof. Dr. AllYrech.t 
unter Assistenz von Dr. Hecker und unter. theilweiser Mit-

l 
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wirkung der ständigen Mit.arbeiter Dr. Galle und Schnauder , 
sowie des wissensehaft.liehen Hitlfsarbeitel'H Dr. 8('humann. 

Im Beginn des Bel'iehtsjahres wl1rde :;mnäehst. der Druck 
des unter No. 1 der Veröffelltlicll1lngen genannt.en Werkes 
beendet. 

Für die Berliner Konferenz tier 1. E. verfa::;Hte Herr Prof. 
Alut'ccht zusammen mit deu Herren Dr. Galle und Dr: Schumann 
einen Bericht über den gegenwärtigen Rtnnd der Erforschung 
aer .ßl'eitellvariation (vergI. auch deli zweitell tIer unter No. 4 
iter Veröffentlichungen genannten Aufsätze). 0 

AU!:ll:lerdem legte Prof. Alurecht der Berliner Konferenz 
eine ZUl:lammenl:ltellung der in elen Jahren 1892 - 95 für die 
I. E. Husgeführten Bel:ltimmungen von geogr. Längenunter­
schieden, geogr. Breiten und von Azimuten vor. 

Im Sommer wurde von den Herren Prof. AllJr'echt und 
Dr. Schumann die Station Dietr'ichshagen in Polhöhe und 
Azimut erledigt. Die Bestimmung der Polhöhe geschah sowohl 
mitte1st Messung der Unterschiede von Meridianzenitdistanzell 
nach der Mikrometer-Niveau-Methode am Passagellinstrument 
No. Ill, wie mittelst Messung von Meridianzenitdistallzen am 
dreizehnzölligen Universalinstrument. von PiSt01' &: Martins. 

Die M.-N.-Methode lieferte Herrn Prof. Alurecht folgende 
El'gebnisse von bemerkenswert.her Übereinstimmung: 

Sternpaar Juni 29 Juni i!O Juli 1 Juli 2 Mittel Gewicht 

1 30;67 30;72 30;45 30;40 54°6'30;56 18,1 
2 29,97 30,07 30,10 30,05 18,3 
3 30,39 29,92 30,54 30,33 30,30 15,9 
4 30,18 29,95 30,37 30,17 23,0 
5 30,33 30,42 30,13 30,29 19,8 
6 . 30,95 30,64 30,46 30,62 30,67 19,1 
7 29,74 29,91 29,70 29,99 29,84 15,6 
8 30,26 30,13 30,43 30,44 30,32 26,0 
9 29,72 29,91 29,96 30,15 29,94 21,9 

10 30,21 30,39 30,45 30,35 15,3 
11 30,34 30,27 30,27 30,29 13,9 
12 30,27 30,35 30,20 30,27 20,9. 

Der mittlere zufällige Fehler der Bestimmung aus einem 
Paare stellt sich zu ± 0;17. Früher gab dasselbe Instrument 
eine geringere Genauigkeit; neuerdings wurde aber di€l Ein-

2 
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richtung des Njveaut.rägers verbessert worin die Ursache der 
gl'össeren Übereinstimmung der Beobachtungen unteroinander 
zu suchen sein dürfte. 

Die Messlmg der Meridianzenitdistanzen am Universa.l­
instmment führte Herr Dr. Schumann durch, und zwar wurden 
VOll ihm anf 6 Kreisställdell j0 4 Gruppen zu 8 Stemen beob­
achtet. Die Reduktion ist noch nicht · endgültig; vorläufig 
ergah sie für den trigonometrisehen Punkt die Breite nur 
um 0;09 kleiner als das erste Verfahren (54°6~30t;25 und 30;'16). 

Die Azimutbestimmung wurde mittelst einer in 5,6 km 
Entfernung aufgestellteu Meridianmarke durchgeführt. Am 
Universalinstrument erhielt Herr Prof. A.lbrecht im Mittel aus 
Je 12 Kreisständen 

Juni 16-22 l des Morgens: 180° l' 11;55 
I des Abends: 11,71, 

während Herr Dr. Schumann am Passageninstrument fand 
Juli 6-25 l' aus 2 oberen Kulminationen: 1800 l' 11;89 

aus 3 unteren" 12,45. 

Sodann schlossen die Genannten die Marke an die Rich­
tungen nach den trigonometrischen Punkten I. Ordnung 
Hohenschönberg und Burg an, wobei jeder der 3 Winkel auf 10 
Kreisständen (bezw. von 0°, 6° und 12° ausgehend) beobachtet 
wurde. Die Ergebnisse widersprechen sich nur um 0;46. 

In Dietrichshagen fanden alle vorgenannten', Messungen 
auf einem von Prof. A.lbrecht neu errichtet.en .. Steinpfeiler zn 
ebener Erde !::!tat.t, Jessen Axe vom prenssischen trigono­
metrischen Punkte ungefähr 16 m nach W zu . entfernt lag. 

. Die auf den trigonometril:;chen Punkt reducirten Ergebnisse 
stellen sich im Vergleich zu den Angaben der Königl. Landes­
Aufn.ahme (Hauptdreiecke, VII, S. 400) wie folgt: 

Astronomisches Azimut Geodätisches Azimut 

nach Hohenschönberg: 252°22' 10;65 6;U) 
nach Burg: 314 54 35,2~ 31,26. 

Die beiden Untel'l:;chiede A. - G. = + 4;50 und + 3;97 
stimmen befriedigend miteinander. Auch ihr Betrag von 
nahezu 4" hat nichts Auffälliges, kann jedoch nicht kurzer 
Hand gedeutet werden. 

.. 
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Die Reduktion der Messungen in Dietrichshagen wurde 
im Winter 1895.!lö hiK Ruf die Bestimmnng der 'l'hfli1ungs­
fehlor des Höl~enk]'eif.;es HIn dl'eizeJmzö1]jgml Ullivenm1in­
Htrument durch Jie Herl'ou Alb'recht und Schurnann erlodigt. 

Die fortlarüendell Breit.enbeobaehtuugell wurden von ÜOII 

Herren Schruwde;' und Dr. Hecker abweelu,elud <1urchgefühl't. 
Dai::\ Zenittele'ikop hefaml 'iieh <labei immer im Hellen Eisen­
häl\Schen. 

Übertlicht der Beobachtungen. 

Grnppe 11 ZeitralIDl . i'l Schn~tuder I Dl'. ~ecker 
1==, JL ~ Nächte Paare Nächte I P~are 

V 11 AP~ ~895/9~,,, 24 1112 65 1 13 I 68 

VI ! April 24 - Juni 1
8
9 1 12 ~7'02 1

1
5
3 

I 70 
VII I Mai 25 - Ang. 15 I 64 

VIII I Juni 27 - Sept. 10 , 19 99. 12 I 56 
IX "",-ug. I - ov. i) I ·' 2 N ·."0 25 144 16 I' 80 
X ! Sept. 23 - Nov. 29 9 53 12 52 
I ! Sept. 23 - . Febr. 10 15 83 16 76 

II I Dec. 13 - Febl'. 29 11 59 11 I 60 
III Febr. 15 - April 15 8 43 I 10 44 
IV März 17 - Mai 4 6 27 7 31 

SUlllme /1 132 I 715 !1125 /601 I 
Dio Gesammtsumme der Näehte beträgt in <1er 'l'abelle 

2,17, die der Sternpaare 1316. Da in der Regel in jeder 
Nacht meistem; zwei, z. Th. sogar <lrei Gruppen erhalteIl 
wurden , ::;0 beträgt tlie Anzahl der Beobachtllllglmäc.hte in 
Wirklichkeit nur 151. . Die Ausbeute ist diei::\ei::\ Jahr eine sehr 
gute geweRen, obwohl im December 18~5 und im April 189ö 
(lie Witterung ungünstig wal'. VOll Jell Grnppenansehlüsseu 
i8t keiner ganz missrathen; nur zwei halwll etwa bloRs ein 
Drittel des normalen Gewieht::; erlangt. 

Da im Herbste gegen Morgon. häufig N ebe1 auftretoll , 
wodurch der Ani::\chlui::\s der durch ;31/l Htunuen Zwisc.hellzeit 
getrenuten Gruppen IX unu I gefährdet war, :;0 wurde von 
Herrn Schnauder eine Heue Gruppe X eingeschaltet. Für 
die Einfügung der letzten liegen 11 volle Anschlüsse gleich­
zeitig an IX und I vor. 

2* I 
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Herr Sehnander bewirkte noeh an 14 Tagen Aufstellnngs­
beobflchtungen Ul1(~ an 2 Ta.gen Niveaubestimmungen. EI' 
hesoJ'gh~ ,Hwh die Eilll'ieht ung deI' nOIl011 Mir!.'. 

Nächstdem wurden VOll Honn Prof', AUm'cltt im Angnst 1895 
und im März 18\)6 lloeh Vorsuehe an einem Fedenl,ppflnü 
für tlehweremeKtmngon, der dem Institut VOll gosehät.ztpl' 
Seite zur Prüfung überlatlSell wordell war, unter MitwieklUlg 
(10" Horl'll Dr. Bchumann bezw. Dr. }{ecker vorgenommen. 

Ausserdem begann die Abtheilung im Frühjahr 1896 
Vorbereitungen zn der SYllchronisirung der in den verschiedenen 
Räumen aufgestellten Pendeluhren, mit der im Uhrenkeller 
befindlichen Uhr Strasse/' &: Rokele Nr. U5 als Betriebsuhr. 

Herr Prof'. Albrecht bemühte sich auch um die Reduktion 
der von dem verstorbenen Prof. Fisc!tf'1' nachgelassenen Beob­
achtungen in Breite und Azimut auf' den 4 Stationen Luc7cow, 
H~t{berg, Stöllner Berg und Pugelatz. 

Endlich beganlJ derselbe unter Mit.wirkung von Dr. Hecke1' 
eine Studie über die Wahl von Stationen auf gleichem Brei­
tenparallel für einen fortdauernden Polhöhendiellst nach ma­
thematischen, tlocialen, hygienischen, tleismologischen und 
meteorologischen Gesichtspunkten. 

Herr Dr. Galle war im Beginn des Berichtsjahres aussel' 
mit den bereits erwähnten Berechnungen für den Bericht über 
die Breitenvariatioll auch mit. Korrekturlesen bei der VOll 
mir besorgten Herausgabe der Veröffentlichung No. 2 thätig. 
Später arbeitete er an dem Druckmanusksript für die im 
.Jahre 1894 auf der Süd-Abtheilung der Linie Kolberg­
Schneekoppe angestellten Polhöhenbeobachtungen, sowie an 
l1en bezüglichen Centrirungen; bei der Drucklegung des Ge­
sammtwerkel:l half er wieder bei dem KorrektUl'lesen. 

Die durch gütige Mittheilung der Berliner Sternwarte 
dem Institut überlieferten neuen Örter der iu Potsdam und 
Prag seit 1889 für die fortlaufenden Breitenbeobachtungen bo­
nutzten Sterne, hervorgegangen aus Bestimmlmgen der Herren 
Prof. Dr. Küstner und Dr, Battermann, wurden von den Herren 
Dr. Galle und &hnauder auf Eigenbewegung untersucht und 
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katalogisirt. Herr D1'. (Jalle fühl'b' sodaull diei:lp neuen Posi­
tionen in Heinp BeohachtulJgsreihl' von 1892/1)3 8in. 

Die Reduktion der lIt~nm'Pll fortlitnfellllon Breit,pubnoha.eh­
tnngell am Zllnit.tPleskop wunle VOll don Herrf'n Sehr/mulet' 
und Hecke?' biH zur Gruppe VIII, 1895, fOl'tiggo::del1t. Für 
den Bericht über die Bl'eitenvariatioJl lieferte HelT 8c7met'udm' 
eine vorläufige Ausgleiehullg der Messullgeu am Zellittdf'Hkop 
von November 1893 bü; .Julli 189;). Er betheiligte Hieh aneh 
ganz besonders an den Vorbereitungen zn den Mesrmngen am 
phot.ographisehen Zenitteleskop. 

Zur Ergänzung der im vorjährigen Bericht, 'So 7, erwähnten 
Beobachtungen der geographischen Breite durch Meridianzenit­
clistanzell am Universalinstrument TI '/b nahm Herr Sc7mctuclm' 
Ende April und Anfang Mai 1895 noch an vier Abenden 
Messlmgen von zusammen 108 Zenitdistanzen vor. Sodalln 
wlll'den diege Versuche wegen anderer Arbeiten abge bro(~he]) ; 
die Reduktion lU'ld Diskussion der Beobachtungen iRt beendet 
und ein Manuskript für den Druck hergestellt. 

Von dem Genannten w~rde ferner am 26. Mai 1891) mitte1st 
Jes auf dem Tlmrme befindliehen Repsold'schen Azimntaltransits 
eine Azimutbestimmung nach einer von Selt.en des Herrn 
Prof. Dl'. E::;dwnllaIJl:n in der Gegend der Hellberge erricht.et.en 
Stallge amlgeführt. Anch wurde in Vertret.ung df'K Herrll 
Haasmnann pin Azimut. der Meridianmarken Npdlitz nnd Ra­
bpn:=;bel'g mitte1st a Urs. min. in unterer Kulminatiöll gemf'::<sf'lI. 
Endlich wurden an dem:-;elben Im;trument. behufs Pl'iUUl1g der 
Einriehtungen für die Mikrometer-Niveau-Methode einige Be­
Rt.immnngen der Breite ansgeführt . 

Herr Schnatbde?' nahm ferner an zwanzig Abül1(len verhe­
tUllgsweise Zeit,be;;timmungen vor uud war Herrn HaaBl"lnann 
bei den Vorbereitungen f'ür die Pendelmessungell der Sommel'­
campagne 1~ durch Zeitber;timmungen nnd Angabe konst.ruk­
tiver Abänderungen an. (len BeobachtungHei1ll'ichtungell bf'hiilf­
lich. Die bei der Pendelcampagne 1894 ausgeführten Zeit- lllHl 
Azimutbestimmungen wurden für das Druckwerk fertig gestellt. 

Bei den englisch-indischen Längenbest.immungen Green­
wich -- Potsrlam - Teheran war Herr Schncmder den Beobach-
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tern vielfach behülrliuh. Im AIl:-:ichlll:-:iK daran fiiln·te er an 
drei Abenden mit Ht,t"l'J) Postiu:-:ipektor A1-PUTth eHe V PJ:suche 
llber e1ie Stromzeit ill gemisddpn Leitungen aus. 

Unterricht iu der Am;telhmg geographiKcher Ortsbestim­
mungen erhielten privatim VOll Herrn Schnauder zu Anfang 
(lf'K Borif'.hü;jahrf'K elrei Herren, nann gegell Ende desselbf'll 
noch ein viertp!" auf besonderen WllllKCh des hohen Ministeriums. 

Herr Dr. Schumann war neben e1el1 vo1"1wr genfl,unte-m Ar­
beiten mit Dr. Kühnen an der Abfassung des DruckmamiskriptR 
über die eh'ei Basismessungen des Instituts thätig. Ferner vpr­
fasste er da!:! Manuskript über die Polhöhenbeobachtungen 
der Nord -Abtheilung auf der Linie Kolberg - Schneekoppe , 
1894, uud über die Centrirungen daselbst. 

. Er führte ferner 49 Zeitbestimmungen für den ständigen 
lThrene'l.ienst. aus und nahm mit theil an der Untenmchung 
bezw. an den Anschlussmessungell für die Pendelapparatp der 
Hprrell Prof. Haid und. Rosr.n, sowie für denjenigpn des 
.Hprrn Hauptmann Rasmussen. 

Ferner setzte er ene Untersuchung der Erdschollenbewe­
gnng des Telegraphenberges durch je .) Nivellements nach 
dem Fefltpunkte am Wohllhause von Herrn Prof. Müller (früher 
Spihy"r) und <1pmjenigen am maguptis0hen Observatorium fort. 

Die Beobachtungstagp sind für die erfltgellannte, nördliche 
Linie: 18!lii April 24, Mai 26, Ang. 29, Sept. 27, Nov. 2 
l111e1 für die zweite, westliche Linie : 1895 April 24, Mai 2(), 
Aug. 30, SeIlt. 27, Xov. 2. 

Privatim beschäftigte sich Dr. Schumcmn u. a. eingehend 
mit (1pr Ansbillhmg des Wippverfahrens zur Bf'stimmung des 
Mit::whwingellR rIes Konsols bf'j relativfl11 Ppl1clf.'lmPR,mng011. 

Herr D1'. Hecke?' wirlmete seine Zeit. privatim u. a. dem 
StlHlinm deH Horizontalppndels lille1 verfasstp Rf\fl'rate für die 
,~Fortsehritte elei' Physik" über Arbeiten aus eh-lU GebiptH 
J.er GI'OphYKik und O('.e~\.11ographie. 

Der Abtheilungsvorst'eher Prof. Dr. L6w war mit der Ab­
fassung ,des Druckmanuskriptes für die im Harze in den 
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.J alll;en 1887 --91 ausgeführteJl Azimutmessungen , :-:iowie mit 
versehietleupn c1azn erfortlerliehen Fehlenmtenmchungeu be­
sehäftigt. 

Der Abtheilungsvorsteher Prof. Dr. Westpha.l leitet.e im 
Mai 1891) die Aufstellullg der neuen Apparate in ArkoJHt und 
Marienleuchte. Im Ansehluss hieran wurden J.ie jährlichen 
Revisionen der Registrirpegel in SwinemülHle und Tmve­
münde ausgeführt. Im September 1895 wurde sodann, nach­
dem das im Vorjahre zerstörte Fluthmesserhaus in Warne­
mü:o.de an einer anderen Stelle wieder aufgebaut worden war, 
unter seiner Leitung ein neuer Pegelapparat daselbst aufge­
stellt; dasselbe geschah darauf in Wismar. 

Die Bearbeitung der Registrirbogen für Marienleuchte, 
Travemünde, Wismar, Warnemünde, Arkona und Swinemünde 
ist bis März 1896 durchgeführt, wobei die Herren Auel, Ba1·tels 
und Mendelson thätig waren. Ausser den täglichen Mittel­
wassern wurden wie früher die Wasserstände um 0\ 6\ 12h 

und 1810 sowie dereil Mittel abgeleitet und Monats- und Jahres­
mittel gebildet. Aneh wurden Luftdruck, Windrichtung und 
Windstärke tabulirt. In Warnemünde wurden 11ach der Zer­
störung des Apparats bis zur Wiederherstellwlg um 610 a. m., 
010 und ()h p. m. Beohaehtullgell am eisernen Normalpegel zur 
Ausfüllung der Lücke angestellt. 

Nachstehende Tabelle zeigt die Monatsmittel der Wasser­
stände: 
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i I 

1895 
Marien- Trave- Wi~- Warne- Swine-

Arkona 
lencht!" münde mal' münde münde 

_.-

1 

1 

! 

1 +07054 
m m m m m 

Januar +0,141:1 +0,079 +0,061 +0,041 +0,028 

Februar -0,109 -0,041 - 0,102 -0,080 -0,131 -0,082 

März -0,172 -0,113 -0,161 -0,139 -0,164 -0,145 
I 

April : -0,122 -0,064 -0,092 -0,093 -0,10& -0,026 

Mai -0,165 -0,085 -0,130 -0,153 -0,183 -0,165 

Juni -0,116 -0,055 -0,089 -0,113 -0,153 -0,128 

Juli -0,072 -0,026 -0,043 -0,034 -0,021 -0,000 

August -0,062 -0,027 -0,056 - 0,046 I - 0,042 -0,013 

September +0,01l +0,084 +0,074 + 0,075 I + 0,070 +0,119 
I 

Oktober -0,020 +0,001 -0,015 +0,018 i +0,040 +0,050 
I 

November -:- 0,017 +0,012 -0,043 - 0,018 1-0,001 -0,020 
1 

December 
I 

-0,038 +0,010 -0,036 - 0,028 1- 0,010 -0,048 
I 

11 ml mim 1 Jll i mim 
Jahresmittel -0,0691-0,013 -0,051 1-0,046 -00551-0036 

1I 1 I ' . ' 

Für die Stationen WismaT lllHl Warnemünde liegt eme 
Bearbeitung der MittelwR~Her bis zum Jahre 1881 vor. Be­
hufs Weiterführung vermittehe Herr RegierungHrath Dr. Sdlildt 
AbRchriften der Skalen-Pegelablesungen von 1882 bis 1894: 
deren VpI'Wprthung zu Tages-: MonatR- 1111<1 JahreRmitteln 
nach vorheriger Reduktion anf gleichen Horizont. mit Hülfe 
deI' jährlichen Kontrollnivellements weit vorgeschritten i~t.. 

Fiir Swinem1'inde, dessen MittelwaHser bis 1888 bearbeitet iRt, 
l-;a.wlte Herr Banrath Eich Abschriften der Skalen-Pegelab­
lesungen für die Zeit von Januar 1889 biH AUgllHt 18!:11, von 
wo ab der neue Registrirapparat in Betrieb ist. Für dieses 
Material wurden ebenfalls ilie genannten drei Arten von 
Mittelwerthen gebildet. 
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Die Berechnung der SOllllen- und. Mondfluth ill 'rrave­
münde aus dem Beobaehtungsmaterial der Jahre 1890 und 
1891 (stündliche W assen;tände) wurde von Herrn Prof. West­
phal mit Unterstiitzung von Herrn Dr. L. Schend(:[ fortgeRet.zt 
und bis auf die Ausgleichung beendigt. Zur Berer.1mung 
der Sonnenfluth wurden die Mit.tel der znr vollen mittleren 
Sonnenstunde beobaeht.eten WasserRt.ände für jede Stnnde 
für die Jahre 1890 und 1891 eillzeln, sowie für beide Jahrp zu­
sammen, gebildet. Zur Berechnung der MOlld:flnth wurde zunäch~t 
für jede volle mittlere Sonnenstunde der J altre 1890 ul1(1 
1891 der Stundenwinkel des Mondes bereehnet; dann wurden 
24 Gruppen gebildet für die Intervalle 0" bis 1", Jh bis 2" 
Mondzeit, u. s. w. und die Mittel getrennt für die Jahre 18~IO 
und 1891, sowie für beide Jahre zusammen, berechnet. Die 
Abweichungen der Stunden- bezw. Gruppenmittel von den anf 
87ßO bezw. 17520 Einzelwerthen beruhenden Gesammtmitteln 
ergeben aen rohen Verlauf der Sonnen- bezw. Monc1fluth in 
Travemünde für die beiden Jahre; sie sind in nachfolgemkr 
Tabelle zusammengestellt: 

Mitt-I Sonnenftuth I 
stunden- 1I 

Mondftuth 
lere 

Abweichung vom Mittel in I Abweichung vom Mittel in 

~~~~ 1 
Millimetern I winkel des \1 Millimetern 

zeit It!90 1 1891 1890791 i Mondes 
1890 1891 1 1890/91 

Oh 11 - 16,7 1-17,8 1 - 17,2 Oh bis Ih - 40,6 1- 496 1 -,45,2 
1 '_ 143 -15,2 1- 14,7 1 2 - 27,3 3- 't; - 31,5 

" 
-,-0, 

2 ....:. 10:2 - 8,4 - 9,3 2 " 
3 - 4,9 - 14,7 - 9,7 

3 + 0,4 0,0 + 0,2 3 " 
4 +21,9 + 5,1 + 13,8 

4 + 6,6 + 6,0 1+ 6,3 4 " 
5 +37,5 +24,5 +30,9 

5 + 11,7 + 10,7 1+11,2 5 " 
6 + 51,6 +40,5 +46,0 

6 + 13,9 + 11,5 1+127 6 " 
7 +49,0 1 +42,0 +45,5 

7 + 111,7 + 11,0 1+ 12:4 7 " 
8 +1I6,0 +28,1 +32,1 

8 1

1
+ 9,1 + 7,9 1+ 8,5 8 " 

9 + 14,0 + 14,1 + 14,1 
9 1'+ 

3,1 + 2,8 ! + 3,0 9 ,,10 - 1'1,7 -11,0 '-14,4 
10 2,2 + O,lI i - 0,9 10 ,,11 - 32,5 -3n,8 - 31,7 
11 

1= 
8,0 - 4,4 1 _ 62 11 " 12 -40,1 - 38,6 - 39,4 

12 8,4 - 3,7 1- 6:0 12 " 13 - 43,7 - 428 - 43,2 
1 6,2 - 2,0 - 4,1 13 " 14 - 30,8 1- 33

:6 -1I1,2 
2 - 1,2 + 1,5 + 0,2 14 " 15 -11,4 - 11,1 - 11,5 
3 + 4,9 + 3,2 + 4,1 15 " 16 + 8,6 1+14,1 + 1l,4 
4 + 8,8 + 7,0 . + 7,9 16 " 17 +24,8 +30,6 +27,7 
5 + 10,2 + 10,3 +10,3 17 " 18 +38,1 +44,2 +41,0 
6 

1+
10

,0 
+ 10,0 + 10,0 18 " 19 +38,4 +50,4 +44,4 

7 1+ 7,7 + 5,7 ' + 6,7 19 " 20 +25,0 +43,2 +34,1 
8 1 + 1,7 - 0,1 + 0,8 20 " 21 + 1,0 + 16,3 + 8,6 
9 1- 5,6 - 6,8 - 6,2 21 " 22 - 17,1 -12,4 - 15,0 

10 -12,7 - 12,8 -12,7 22 " 23 - 36,1 - 31,9 -34,0 
II 1-16,8 1 - 17,3 - 17,0. 23 " 24 - 42,3 - 41,5 -41,7 
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Herr Dr. Srhende7. hat au eh , begonnen, für die anderen 
8tationen die SOlUlen ~ und Mond -Fluthkurveu abzuleit.en. 

Privat,im nahm Herr Prof. Westphal alH Kt,ellvprt.ret.f\1lfle.r 
VOI'Ritzellder der Deuh'lChen GesellRchaft für Mechanik und 
Opt.ik an dem VI. Deutschen Mechaniker-Tage in Hambllrg theil. 

Die ständigen Mitarbeiter ' Professor Dr. Börsch und 
Dr. l(rüger brachten im Berichtsjahre die Aufstellung deR 
Druckmanuskriptes für das II. Heft der Europäischen: Ilängen­
gradmessung in 52° Breite nahezu zu. Ende. 

Insbesondere wurde auf Grund der Laplace'schen Und 
der Polygon-GleIchungen eine Ausgleichung des ganzen Bogens 
bewirkt, die dazu bestimmt ist, für die astronomischen Längen 
und Azimute, sowie für die Richtungen und z. Th. auch für 
die Längen der geodätischen Linien plausibelste Verbesse­
rungen zu liefern, um somit die schliesslichen Lothabweichungell 
hl Breite und in Länge so gen au ableiten zu können, als es 
das vorhandene Material nur gestattet. Zu dem Zweck 
musst.en zunächst möglichst scharfe Gewichte für die ver­
schiedenen in die Ausgleichung eingehenden Beobachtungs­
grössen ermittelt werden. 

Fiir elie 'a.'ltronomischen Längen lag die Ausgleichuüg 
des europäiKchen Jlängennet.zes des Herrn van de Sande 
Bakhuyzen aus dem Jahre 18~3vor. , Um diese für die Längen­
gradmessung zu verwerthen, mussten die 44 Normalgleichungen 
zunächst in anderer Reiheiliolge noch einmalanfgelöst werden; 
wobei die 1 0 Gleichunge~, die den in der Längengradmessung 
vorkommenden Punkten dieses Längennetzesentspteehen, an 
das End8 gesetzt wurden. Die nach gehöriger Elimination 
übrigbieibellden Normalgleichungen für wese 10 Pun1de wurden 
~odann allgemein aufgelöst, und schliesslich wurde nach dem 

" 

von .mir für Winkelmessungen vorgeschlagenen Verfahren, hier;. 
amJ angenähert ein vollRtändiger Satz von Längenbestimmungen 
mit, ungleichen Gewichten abgeleitet. . Der schon 'von Herrn 
van de Sande Bakhliyzen berechnete mittlere Fehler für die von 
ihm angeno~eneGe~,chtseinheit gestattete sodann, .die 
mittleren Fehler der einzelnen Lällgen apriori zu schätzen. 
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Die mittlel'eIl Fehler für die Azimute wUl'deu gröHstentheilH 
in ähnlicher Weise wie in den Lothabweichungen, Heft 1: 
jedoch mit BeJ'ücksichtigung der dort. gemachten Erfahrungen, 
gesehätzt.; in mehreren Fällen . wurden besondere Unt.er­
snehungen angest.ellt. 

Bodann prfolgte auf Grund der Dreiecksausgleichungen 
des 1. Heftes der Längengradmeflsung für das Gebiet jeder 
geodätischen Linie die Annahme der mittleren Fehlerquadrat.e 
der ausgeglichenen Richtungen. Hieran ansehliesselld wurde zur 
Berechnung der mittleren Fehler der Richtungen der geo­
dätischen Linien ein eigens hierzu entwickeltes Verfahrell 
eingeschlagen, um auch in diesem Falle möglichst plausibelfl 
Gewichtsannahmen zu erhalten. 

Für die Ableitung der Gewichte der in die Allsgleichung 
eingehenden geodätischen Linien wurden die von Herrn 
Dr. Pat~l Simon in seiner Abhandlung übel' "Gewichts­
bestimmungen von Seitenverhältnissen in schematischen Drei­
ecksnet.zen" entwickelten Resultate herangezogen. 

Zum Zwecke der nun folgenden Ausgleichung erhielten 
die schon früher . aufgestellten 18 Bedingungsgleichungen 
zunächst. eine möglichst einfache Gestalt. Hierauf wurden die 
Normalgleichungen gebildet nnd aufgelöst, und zwar derart, 
dass Hich jede Korrelate ab ein Aggregat von 5 Gliedern 
orgab, nämlich als bestehend aus einem konstanten Glied 
und aUH 4- anderen ' Gliedem, elie den Einfluss der unbest.immb~n 
Werthe der Lothabweichungen in, Breite und in I~änge für 
Greenwich und der unbestimmt.en Verbp,sserllngen der ha.lbell 
grossen Axe und der Abplattung des Referenz-EllipRoides 
da,rstellen. In gleicher Form wurden hieraus Rämmtliche 
Verbess8rl111gen berechnet. 

Der mittlere Fehler der Gewichtseinheit ergiebt sich aus 
der AWlgleichung zn -+- 1,69 SeklllHlell hf'zw. Meter, während 
apriori hierfür -+- 1,00 angenommen worden wa.r. Diese 
durch die Ausgleichnng angezeigte Vergrössel'ung deH mit.t.leren 
Fehlers der Gewiehtseinheit. bernht zum Thail darauf, dass 
trotz der sehon sehr grosR angenommenen mittleren Fehler 
fu~ die Azimute, diese immer noch zu genau geschät.zt worden 
sind, z. Th. aber auch darauf, dass einige Laplq,ce'sche 
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Gleichungen viel grö~sere Schlussfehler zeigen, als (Ee %11-

fälligen :F'ehlorqllellell zula.ssen: so das:'< in diesen Fällen wohl 
noch gröbere UnsiclHlrheiten vorhanden Helll müssen, (lil' ·f.ii('.h 
(kr Sehätzullg natürlich ent.ziehen. 

Von anderen gelegentlichen Arbeiten der beiden Genannten 
mÖgf' NMhHtolwndes erwähnt werden. 

Für die XI. Allgemeine Konferenz (ler I . E. wlll'de eine 
Deue lJbersichtskartt' über den gegenwärtigen Stan<1 der Vt'l'­
öffentlicllllngen <leI' Triangulationell III Europa angefertigt. 
Für den Bericht des Herrn Generals Ferrero über die Trian­
gulat.ionen wurden Zusammenst.ellungen von mittleren Rieh­
tUllgsfehlern für verschiedene Triangulationen angefertigt., 
besonders mit Rücksicht darauf, WIe sich das Verhältnis der 
Werthe der mittleren Richtungsfehler vor und nach der Netz­
an::;gleichung zu einander. gestaltet. Ebenso wurde zum 
gleichen Zweck eine Zusammenstellung von mit.tleren Fehlerll 
nil' die Anschlüsse verschiedener Grundlilliell aneinan<ler im 
Gogeu'latz zu <len wirklich aufgetretenen Differenzen hergest.ellt. 

Für das Reichsmarineamt kamen Untersnchungen übm' 
die geographischen Längen und Breiten, die (jeu See­
kart.ender Deutschland benachbarten St.aaten zu Grunde 
liegen, 1m VerhäHnis zu dem System der Dout.,schen Admi­
ralität'lkarten zur Durchführung. 

Privatim wirkte Prof. BÖ1'Sch WIe In den Vorjahren als 
Mitarbeiter ües .Jahrbuchs über die Fortschritte der Mathematik. 

Dr. Kn·;.,r;e:r veröffentlichte die beidell unter No. 4 tler 
Veröffentlichungen genannten Abhalldillugen. 

Der ständige Mitarbeiter BorrallS wal' im Laufe desBel'ichts­
jahre:,; hanptsächlich mit der Reduktion der SrhweremeHfomngf'11 
11er Rii(l-AbtlH~ilnng der IJinie Kolberg--Se1111eekoppf', Kowil' 
mit <leI' Abfasi:Hlng cmes Manuskript::; beschäftigt. Ausser­
dem bm;orgte er die BeHtimmullg <1er KOlHltanten des Rosen'schen 
pl1J Hlnhtpp arats nnel <lif> bezüglichen AnschluHHmessungen, 
~OWle <loren Rotluktioll. 

Die Arbeiten der ständigen Mitarbeiter Dr. Galle und 
Schnauder sind bereits S. 15 bis 18 mit aufgefÜhrt. 

'I 
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Der ständige Mitarbeiter Ilot.tSe11U1:lln. war mit Pendel­
messungen nil' rue Sommol'campagne in der Zeit vom 18 . .Tlmi 
bis zum 27. Okt. 189r> besr.häftigt. Zu Beginn und alll Seltllls:-;e 
wurden Allschlussboobaehtungell im Illstitut ausgeführt. Als 
Apparat d.icnte der dem Iustitut gehörige VOll Schneider in Wien. 

1 
NO.! Station 

14 Holzthallebl!n 
15 Bleichel'ode 

16 Tl'ebl'a 

17 Walkolll'ied 

18 Hohegeiss 

19 Bl'aunlage 

20 Brocken 
21 Göttingen 
22 Teichmühle bei 

Fredon 
23 Römorgrund 

24 Gl'ünenplan 

25 Sack 

Über~ir.ht der Stationen. 

" 
" 

1895 

22 " 
26 " 

" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

" 
" 

5 
U 

14 
16 
22 
25 
:!8 

i; 
1

1 

Anzahl 

der 
Tage 

, 
Anzahl I 

der 

H~j~;~ 1

II 
zn Je 

4 Pend. 

Örtlichkeit 

! . 4 11, -; 1" Kellur -;0 der KU&~:nBc1I-~le.- _. 

4 2 "1 Keller des Gastwirths. 

5 I 3 Kener in der Knaben"olmle. 

2 2 Speisekammer im Krankenhaus". 

6 i 5 Malzkeller dur Bmuerei. 

3 1 2 . i Keller in der Knaben.olmle. 

1 Untere Kirche des Orws. 3 1 2 

: III 
5 I 2 

i I 
IR 11 

I Waschküche des "f' lThaus" •. 

1

1 

Sternwarte. 

I Keller im Wirtllsh.usc. 

I 
Eollkammer des KrallkclIl,ause •• 

I Keller im Neubau des GI11>lbe­
sitzers Paul. 

17 

21 

25 
29 

, 
! 

I 
4 2 

4 2 Stall "uf dem Hof.. des Obe,­
amtmanns Ba.Ut\l. 

Keller im Hanse des Herrn Leim. 

Keller im Hause des G.stwirth" 
Wilke. 

" 30 " Sept. 1 Küche im Hause du. Landwirth. 

Sept. 2 " " 

" 5 " " 
" 8 " " 
" 

11 
" " 

" 23 " " 
" 26 " " 

" 27 " " 

" 29 " " 

4 3 4 

:: i ,: I :1 
25 
27 

28 

30 

~ I ~ 
1 r 2 

2 I 
I 

Okt. 1 " Okt. 4 4 I 2 

Riechel. 

Keller im Hause des Gerichts­
sekretärs Sporleder. 

Scheune des ZimlUennanns 
Berger. 

Wa.schküche des GastllOfs ZUIII 

blauen Engel. 

Pferdeat.ll des Brockenhanse •. 

Sternwarte. 

Scheune des Müllurs. 

Im Walde . kleine Holzbude de. 
Instituts mit !.einwandschutz 
ad hoc. 

Keller in der Villa des Dr. Krip-
1 pendarf.· 

, Scheune desLandwirthsVossbage. 
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ER kommen auf die 25 Stationen hiernach 95 Tage. 
Das Wetter war im Ganzen günstig, nur auf dem Broeken 
ging über eine Woche durch schlechtel:lW eUer verloron. 

Im December und Januar bestimmte Herr Haase'l1lunn 
die Konstanten deR dänischen Pendelapparats, z. Th. in An­
wesenheit ües Herrn Hauptmann Rasmussen. . Im ]'ebrual' 
folgten sodann Anschlussmessungen mit diesem Apparat~ der 
ebenfalll:l von Schneider in Wien verfertigt ist.. 

Sowohl für die letztgenannten Messungen wie auch zum 
grössten Theil für die vorher erwähnten sind von Herrn Haase­
mann die Berechnungen erledigt worden, nachdem er vorher 
das Druckmanuskript für die Pend,elmessungen der N ord­
Abtheilung der Linie Kolbere; - Schneekoppe fertig gestellt 
hatte. Eine zweite Berechnung der Zeitbestimmungen für 18% 
durch Herrn Dr. Hecker ist im Gange. 

Mit dem auf dem .Thurme aufgestellten Azimutaltransit von 
Repsold führte Herr Haasemann ferner im Laufe des Berichts­
jahres 20 Azimutbestimmungen der Fernmirell Rabensberg 
bezw. N edlitz bei oberer Kulmination von Polaris und 26 bei 
unterer Kulmination dieses Sternes aus. Hiervon entfallen 
11 U. K. auf April und Mai 1895, 12 O. K. und 5 U. K. 
auf November und December d. J., sowie 8 O. K. und 10 U. 
K. auf Januar und Februar 1896. (Hierzu tritt noch die qine 
obenerwähnte, von Herrn Schnauder beobachtete U. K.). Der 
Willkel zwischen beiden Miren wurde thunlichst. oft gemel:lsen, 
besonderl:l im November und }I'ebruar fast täglich. 

Auch die Berechnung dieser Beobachtungen ist gefördert 
worden. 

Herr Dr. Kühnen war hauptsächlich mit der Aufl:ltellung 
eines druckfertigen Manuskriptes für die früher vom Institut 
mitte1st B1'unner'sApparat bewirktenMesslmgen der Strehlener, 
Berliner und Bonner Grundlinie befasst, wobei ihn Herr 
Dr. Schumann wirksam unterstützte. Nächstdem wurden VOll 

ihm die Beobachtungen über das Mitschwingen bei den 
Pendelmessungen der Süd-Abtheilung auf der Linie Kolberg­
Schneekoppe , welche mitteist seines Fadenpendels angestellt 
worden waren, berechnet und zum Drucke vorbereitet.. Auch 
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hatte er Ant.heil an der Unt.enmchung deH Rosen'sehen Peudel­
a.pparats und clon Amlchlussmessungen mit demselben, sowie 
mit dem badisehen Peildelapparat. 

Den:;elben be~ehäftigtell ferner fortlaufendE'. Beobachtun­
gell an der hydrostatischen Nivellement.l:laulage und Bet.rach­
tungen über die Theorie des ela;;tischen Pendel:;, 

Die Arbeiten der Herren Dr. 8(:humann und Dr. Hecker 
:;iud bereit:; S. 13 bifl 18 mit. erwähnt. 

Der Mechaniker, Herr Max Fechner, war wiederum in 
erl:lter Linie mit zahlreichen Arbeiten und Hülfsleistungen 
für die Beobachtungen und Experimente, welche im: Institut 
stattfanden, in Anspruch genominen, namentlich bei den 
verschiedenen Pendelbeobachtungen, sowie auch bei den 
astronomischen Beobachtungen und den Vorbereitungen zur 
Uhren-Synchroni~irung u. s. w. Für die Sommercampagne 
mussten die verschiedenen Vorbereitungen zu den Installationen 
und an den Instrumenten getroffen, diese namentlich meistens 
sehr gründlich gereinigt werden. Auch wurde neben den 
grösseren Arbeiten eine sehr gros~e Zahl kleinerer instru­
menteller Abänderungen und Einrichtungen bewirkt. 

Hervorheben möchte ich u. a. die schöne elektri~che Be­
leuchtungseinrichtung, welche der Mechaniker am Kreis­
theilullgsuntenmcher angebracht hat; ferner eille wesentliche 
Verbesserung des Niveauträgers fÜr Breitellbeobachtuugen 
am Pas~ageninstrumefltNo. m und die Auf~tellung del:l 
kleinen Bamberg'schen Komparators. Derl:lelbe erhielt zeit­
weise eine be~ondere Zurichtung durch den Mechaniker zum 
Zwecke der Ausführung von Messungen durch die Beamten des 
Magnetischen Instituts. Auch wmde ein alter Registrirpegel 
im kleinen InstnlIDentensaale zur Aufstellung gebracht. Die 
Aufstellung der neuen Pegelapparate in Arkona und Marien­
leuchte wmde im Mai 1895 ebenfalls VOll dem Mechanikel'bewirkt. 

Pötsdam, Juni 1896. 

Helmwrt. 


